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„Hochehrwürdiger, INALLIC ehrender
Herr Professor“

Johann aCOo ambacCchAs Briefwechsel
miıt August ermann Francke

Zur Person Johann aco Rambach

Johann acO Rambach‘ wurde Februar 693 1ın der aale gebo-
ICH, also gul e1n Jahr VOTL der ründung der dortigen UnıLversıtät. Seine ern
wurden während seliner 1ındAe1l VO der pletistischen ewegun erfasst, und
auch Rambach kam schon 1n se1ıner Jugend mıt dem hallıschen Piıetismus und den
Franckeschen Stiftungen INn erührung. Nachdem OT das Stadtgymnasıum
1m Alter VO  i 13 Jahren wlieder verlassen hatte, be1l seinem ater eıne ısch-
erlehre machen, verletzte sıch Rambach stark Beın, dass I: dre1 Mona-

Alls ett gefesselt ach dieser Krankheitszeıt nahm Rambach 1m August
708 se1ıne Schulausbildung der Lateinschule des Franckeschen Walsenhauses
wıeder auf. Im Anschluss dıe Schulzeıit studıerte Rambach in eologıie,
wobel eınen Schwerpunkt auf cdie Philologıie und das tudıum des en Jles-
aments egte Mehrere TE arbeıtete 61 als Miıtarbeıter VO  — Johann Heıinrich
Miıchaelıs eiıner hebräischen Ausgabe des en Testaments. Im (Oktober KZI9
1ing Rambach nach Jena, noch welılter studieren und begann dort auch
selbst lehren Während se1ner eıt ıIn Jena Rambach 1M Haus VOIl Johann
Franz Buddeus “ Im Tun]) LA erwarb Rambach 1n Jena den Magıstergrad
und setizte se1lne Lehrtätigkeıt bıs 1Ns S 1723 fort

7u ambachns Bıographie vgl Johann aC0O Rambach Fortgesetzte Erzehlung VOoN dem
en und den Schriften der Professorum Theologıiae lessen. SPCC VO  —; Joh aCOo
ambachs en und chrıften, 1n Hessisches Heb-Opfer Theologischer Un Philologt-
scher Anmerckungen. Sechstes Stück, (neßen Johann Phılıp eger, _ 739, 617-—-631
rnst Friedrich Neubauer: Ausführliche Nachricht VO en Johann aCOo! ambachs,
sonderlıch AUus ungedruckten Quellen, 1n Johann ACO: Rambachs Dogmatische Theo-
ogZ1€ der Christliche Glaubenslehre. eıl, Franckfurt und Le1ipz1g olffgang Ludwıig
Spring, 1744 Fortsetzung ıIn Johann aCcCo Rambach, Betrachtungen hber die Apostelge-
schichte, Franckfurt und Le1ipz1g Springs sel en und Joh. 1e€ arbe., 1JAH:
Johann Phılıp Fresen1us, Die wohlbelohnte Ireue eines rechtschaffenen Lehrers, (nheßen:
Johann Phılıp eger, 1726
Johann Franz Buddeus (1667-1729) studıerte Theologıe in Wıttenberg. Er g1ing 689 als
Dozent ach Jena. 1692 wurde Professor für Lateın und Griechisch akademıschen
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Am Fehbhruar ET starb In Johann Danıiel errnschmidt, der SE1'
Theologieprofessor und Inspektor des W aısenhauses SCWESCH W dl. DiIie eolog1-
sche Fakultät schlug daraufhın VOTL, Rambach Z Adjunkten erNeNNECN

Rambach wurde 1mM August S23 berufen und bernahm zugleic das Amt des
Inspektors des Wailsenhauses. Im Maı 726 wurde Rambach dann außerordentlı-
cher Professor und nach Franckes Tod IS Jun1 SR als dessen Nachfolger
ordentlicher Professor der eologıe und Universitätsprediger der CNUulkKır-
che

In ambachs e1ıt in auch se1ne Ehe Im Maı 724 heıiratete GT

ohanna Elısabeth ange, eıne Tochter se1INES Lehrers oachım ange S1e starbh
schon 1im re 730 den Folgen einer rühgeburt. Aus cdieser ersten Ehe o1N-
SCH Z7WEe]1 Kınder ervor. Rambach heıiratete bereıts 1M Oktober 730 wıieder und
ZW ar Anna Elısabeth Büttner, eıne Pfarrerstochter aus TankiIu uch mıt ıhr
hatte Rambach Zzwel Kınder.

Im Jahr 731 rhıielt Rambach wWwel1 Berufungen. DiIie eine kam VO dänischen
Önıg qals Hofprediger und ordentliıcher Professor der Theologıe nach Kopenha-
SCN, dıe andere VO hessischen Landgrafen als Superintendent und Professor
Primarıus nach CGheßen Die Entscheidung Cel schheblıic auf (Heßen Vor dem
Wechsel nach (Heßen promovierte Rambach noch ZU Doktor der eologie
und trat 1M Herbst S se1ıne Amter Wıe auftf seınen vorıgen Statiıonen

Rambach auch in C(GHeßen sehr belıebt und ZUS viele Studenten Allerdings
Wr Rambach 11UT eiıne kurze Wirkungszeıt in (Heßen beschert, denn starb be-
re1its 1im Jahr SFAR 1m er VoNnNn 47 Jahren einem starken Fieber

Rambach In verschıiedenen Bereiıchen VON Theologie und Kırche produk-
V In se1ıner Bibliographie finden sıch er nahezu en theologischen
Fachgebieten, wobeı besonders seıne Hermeneutik und selne Homuiletik stark
rezıplert wurden.

uch als rediger und Kırchenmann hatte Rambach eiınen ogroßen Einfluss
mmer wlieder wurde se1ne Predigtgabe herausgestellt, eindrücklıchsten wohl
VO der (Heßener Bevölkerung, dıe 1mM Jahr 734 eıne edenkmünze anfertigen
hıeß. auf der Rambach als hrysostomu dieses Zeitalters” bezeıiıchnet wurde. Ne-
ben seınen Predigten trat Rambach auch als Herausgeber zweler Gesangbücher
und als I1 1ederdichter ın E1f3cheinung.4
em lag Rambach das Schulwesen Herzen, ın dessen Orderung C} eıne

große Chance für dıe Verbreıtung der wahren christlıchen Frömmigkeıt sah Da-

Gymnasıum in Coburg und 1693 Professor für Moralphilosophie ın HS ahm
eınen Ruf als Professor der Theologıe ach Jena und 1e' dort bıs seinem Tod.
Vel Rüdıger Mack: Pietismus UN Frühaufklärung a4nNn der Universität Gießen UN In Hegs-
sen-Darmstadt, Gießen, 1984, ID 1ın Schıan Johann Rambach als Prediger
und Predigttheoretiker, 1n; eıträge zur Hessischen Kirchengeschichte, Ergänzungsband 4,
1909,
Zwel se1ıner Lieder findet Ian och eute 1im EKG Gc bın getauft auf deinen Namen“
und „Der Herr ist gult, in dessen Dienst WIT
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her verfasste GE C1NC Schulordnung für essen dıe Teılen des Landes INMNMNECI-
hın fast 100 Jahre Geltung 131e

In der Forschung tellte sıch wlıeder dıe rage WIC Rambach den
geistesgeschichtlichen Strömungen SCINCT eıt verorten IN Bereıts der C1S5-

ten Dıissertation über Rambach Paul Herbers arau hın dass neben ande-
Icn auch VON FEıinfluss Chrıistian olffs auf ambachs ırken auszugehen

uch dıe letzte Monographie über Rambach dıe 20058 VoNn alter Hug VCI-

fasst wurde schon Jıtel Johann ACO. Rambach Religionspädag2oge
zwischen den Zeiten‘“ diıese rage auf Allerdings 1ST der Eınfluss olffs auf
Rambach bısher noch nıcht näher belegt und wurde auch WIC etwa VON Martın
Schlan 111er wıeder verneınt Als Quelle der Eıinflüsse auf Rambach
wırd aber der hallısche Pıetismus insbesondere Lehrer August
ermann Francke und oachım ange der Sspater auch SCIMN Schwiegervater
wurde gesehen en dıesen 1ST noch Johann Franz Buddeus herauszuheben
dem Rambach SCINCT Jenaer eıt CIM Verhältnıs entwiıckelte

ambachs Briefwechsel mıf August Hermann Francke

In C1NECIN Beıtrag soll CII Schlaglıcht auf Teıl dieses Beziehungsgeflechts
eworfen werden Anhand des Briefwechsels VON Rambach und August Her-

Francke VON dem 1L1UT cdıe Briefe ambachns erhalten sSınd möchte ich Auftf-
chluss über das persönlıche Verhältnıis VON Rambach und Francke geben WIC 6S

sıch auch besonders der eıt ze1gle, der Rambach Jena unterrichtete Ya
dem soll eutlic werden, WIC Rambach versucht, pletistisch
Frömmıigkeıt leben und dıes auch € das nıcht mehrheitlıic.
pletistisch epragt ist

Vgl Rüdıger Mack Johann aCcCo Rambach GIleßen TIC: Bıster, 1ın Zeım
Hg.) Johann Jakob Rambach Leben Briefe Schriften, (ChHeßen 4ase Brunnen, 1993
58{{{
Paul Herbers Die hermeneutische re Johann Jakob Rambachs, {[IDIss masch
Heıdelberg 1952 AA
alter Hug Johann Jacob Rambach (1695—1 /33) Religionspädagoge zwischen den Zel-
len Praktische Theologıe eute 63 uttgar! hlhammer 2003
Schıan Johann Rambach 144f
oachım ange (1670—-1744) studıierte ab 1689 Theologıe Le1pz1ıg UrC! cdie Begegnung
mıiıt Francke wırd ange für den Pıetismus ange wırd 1696 Rektor amn
Cöstlıner Gymnasıum und 1698 Rektor TIEATIC Werdeschen Gymnasıum und Pfarrer

der Friedrichstadtkıirche Berlın 1706 wırd ange schließlich Professor der J1heologıe
der UnıLınversıitä: ange u alle dıe Hauptlast der lıterarıschen Auseınander-

setzungen des hallıschen Pıetismus mıiıt SCINCN Gegnern insbesondere der 5Spätorthodoxie
vgl Johannes allmann Der Piıetismus ULB 2598 Öttıngen VE&R 2005 JAaf
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Vom Briefwechsel ambachs mıt Francke Sınd knapp 6() Brijefe VoNn Rambach
erhalten, dıe vorwiegend aus den Jahren 720 DIS 776 stammen S O. Der Brief-
wechsel begınnt also mıt dem Anfang VOoNn ambachns Wiırken in Jena. In diesen
Briefen berichtet Rambach regelmäßig VO  — der geistlichen Sıtuation in Jena. Vor
CM den schlechten geistliıchen Tustand der Studenten hält Rambach immer
wlieder für erwähnenswerrtrt. Weıiter schreıbt Rambach VO  —_ geistlichen ufbrüchen
In der Gegend Jena, W1IEe 1mM Brief VO Maı 1 In dem über die be1-
den er TOß- und Klein-Romstädt berichtet,

35 W as VOTI e1in unglaublıcher egen Urc einige Studiosds AdUus Jena, die da draußen
geprediget, geschaffen worden, welcher sıch och immer weıter ausbreıtet, daß das
Feuer, welches anzuzünden der Herr Jesus in die Welt gekommen, eın Haus ach dem

<12dern ergreıffet.

Eın wichtiges ema In den Briefen ist auch iIimmer seıne eigene Sıtuation als
Lehrender in Jena. em übermuittelt GT Francke regelmäßıig Nachrichten, dıe ß

VOIl anderen Universıtäten gehört hat ıne besonders CHSC Verbindung scheımint
ZUT Unıiversıität in Greifswald bestehen, denn Rambach In selinen Briefen
immer wıieder Neuı1gkeıten dus Greifswald d  9 e ıhm me1st uUrc Studenten VON

dort berichtet wurden.
Ich möchte 1m Folgenden auf vier 1im Briefwechse aufgegriffene S1ıtuationen

1mM en ambachns näher eingehen. Aus cdiesen Sıtuationen wırd Z einen
eutUlıch, WI1IEe Rambach ın den Jeweılıgen Umständen versucht, fifromm und gOotL-
gefällig en Zum anderen ann INan erkennen, welche wichtige Au-
gust Hermann Francke 1m en Rambachs spielt.

ambachs Magisterpromotion in Jena

In seınen Briefen bıttet Rambach immer wıeder Franckes Rat und auch
se1lne Zustimmung be1 wichtigen Lebensentscheidungen. Die wichtige 1m
Briefwechsel nachvollziehbare Entscheidung finden WITr 1m Jahr F Rambach
eiImnde sıch in Jena  13 und bıttet Francke ‚„„‚dero väterlıchen Rath“‘ in der „ge

Der Briefwechse. befindet sıch großenteıls 1mM Francke achlass der Staatsbibliothek Zzu
Berlın Dieser acnlass wurde VO Archıv der Franckeschen Stiftungen vollständıg VCI-

zeichnet, ass hervorragende Recherchemöglichkeıten ZU Francke achlass un
www.francke-halle.de ZUT erfügung stehen Dıie rIeie mıt den S1ıgnaturen beginnend mıt
Stab eiınden sıch 1im Orıiginal iın der Staatsbibliothek Berlın und als Mikrofilmkopie 1mM
Archıv der Franckeschen Stiftungen in DIie Briefe mıt der Sıgnatur F5t lıegen im
Archıv der Franckeschen Stiftungen,
Brief VO) Maı Z S51g ab/F A /9:16

12 Ebd
13 Der Wechsel ambachs VO  —_ ach Jena SS sıch 1m Briefwechse nıcht nachvollzıe-

hen
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wıßen Angelegenheit“.  c 14 Rambach wurde VO verschledenen Seılten immer WIe-
der mıt der rage konfrontiert, ob sıch nıcht den Magıstergrad emühen
WO und bıttet 1UN Francke, sıch dAiesem ema außern. Rambach nenn
Z7Wel edenken Das 1st finanzıeller Natur, da befürchtet, selınen hnehın
schon armmen ern Urc den Erwerb des Magıstergrades noch weıter ZUZUSEeTL-
76  3 Als / weıtes g1bt Rambach edenken, dass Cr urc seine fünfjährıge
Konzentratıon auf dıe Arbeıten ZUT hebräischen alle anderen tudıen
ruckKstellen usste, Wäas sıch beım Erwerb des Magıstergrades als nachteılıg her-
ausstellen könnte. ITotz diıeser beıden edenken erkennt INan In ambacns Brietf
seınen deutlıchen unsch, den Trad erwerben. Rambach hält in Jena bereıts
ollegıa ıblıca und berichtet voller Freude VO  S dem egen, der Urc diese ent-
steht. und der auch VoNn Prof. Buddeus, be1l dem Rambach wohnt, bestätigt wırd.
Rambach sıeht in diıesen ollegıa eıne gute Möglıchkeıit ‚zqux; der Jugend arbe1-
ten  ulj_ Seine ollegıa sınd nach seınen Angaben bereıts bekannt, dass auch
Studenten der Jurıstischen und medizınıschen Fakultät AaruDer sprechen. Be1l diıe-
SC Bekanntheıtsgrad befürchtet Rambach, dass bald auch dıe rage aufkommen
könne, WeT ıhm als Theologiestudenten die Erlaubnis gebe, solche Veranstaltung
abzuhalten en cdieser Befürchtung findet Rambach eınen weılteren TUN! für
dıe emühung den Magıstergrad 1m Mangel ollegıa ıblıca In Jena,
be1 6E In Jena viele Studenten beobachtet, „dıe nach olcher eyde hungrig
sind‘“®

Rambach betont Ende SeINES Briefes, dass GE sıch in der a ganz auftf
Franckes Ratschlag verlassen werde, seıne Meınung gew1issermaßen als Aus-
TUuC des Wiıllens (Gjottes ansehen WO uch 1m zweıten Brief‘ schreıbt
Rambach, dass G ıhm In erster Linıe arau ankomme, dass der (jottes mıt
und Urce ihn geschehe. In d1iesem e wIırd eutlıch, dass Francke ambachs
Erwerb des Magıstergrades befürwortete. Rambach berichtet zudem, dass (1 sıch
nach den osten eıner Magısterpromotion In Jena erkundigt hat aut Rambach
schlug Buddeus V.OE:; dıe Magısterpromotion In durchzuführen, damıt
Kosten SDarch. Rambach bıttet Franckes Rat und <1bt e1 edenken,
dass eıne Magı1sterpromotion 1Ur dann für sınnvoll erachte, WE danach
auch noch eıne geEWISSE e1t In Jena unterrichten könne. Rambach egründet dies
folgendermaßen:

„Denn 1eh MI1r auch meın werthes Vaterland und der genießende Umgang mıt meınen
heuren Herrn Praeceptoribus ıst ist doch 1er weıt mehr Gelegenheıt miıt dem geringen
Pfund. das der HKkErr verlıehen, wuchern; indem denen Magıstrıs 1eT freysteht, uch selbst
ın Hermeneuticıs und Ekxegeticıs lesen, abey dıe schönste Gelegenheıt 1st, denen

Brief VO Januar 1720:;: 51g ab/F 174 /9  OO
Ebd
Ebd

17 TI1E VO 15 Januar 1 /20; 51g ab/F LEA /9  \O
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Studios1s anls ertz kommen un: darınnen ich uch alleın andern dıenen kan, da ich In
<18Phılosophicıs nıchts gethan habe

Rambach betrachtet dıie Möglichkeiten, dıe ß In Jena hat, als eıne ng (Jot-
(es, und cdieser Führung wıll GE sıch bereitwillieg ingeben.

{)as ırken (jottes in Jena ist auch 1m nächsten Brief!?” ambachns Francke
e1n wichtiges ema Francke hatte eplant, Rambach mıt seinem
Sohn August wlieder nach kommen lassen. Rambach edankt
sıch Z W al für das Angebot und TUC auch se1ıne Liebe seiıner He1matstadt
auUS, aber das Angebot ZUT Rückkehr ab Kr egründe dies mıt dem ırken
Gottes, das CT In Jena S01 Teıl mıt Verwunderung wahrnımmt und betont
dass In erster Linıe ottes ıllen tun wolle, egal ob in Jena oder ıIn Dıiıe
Möglıichkeıt der Rückkehr nach stellt für Rambach die einfachere und be-
QUEMEIC Lösung dar ber (31: betont, dass se1n erlangen nach Jena elenkt WeCI-

de, WE auf das Wohl der anderen sehe. Dort sSEe1 dıe geistliche Not groß und
habe viele Möglıchkeıiten.
Rambach bezeugt in dıesem, WIE auch 1mM nächsten 11 VO 79 Januar

«211720 dass se1n „noch völlıg In Aequilıbrıo stehe und dass In beıden
egen Vorteıle sehe. Rambach selbst erhält sıch be1l dieser WIE auch später
be1l vielen wichtigen Entscheidungen DasSıV. Andere Personen, berichtet e s
nähmen sıch der 2C energischer Darunter efinde sıch auch Buddeus, der
„sıch die \A csehr angelegen 6622  seyn lasse

Während vier Briefe ambachns VO Januar 720 erhalten SInd, finden WITr
VO Februar 720 keine rıele Der nächste erhaltene Brief datıert VO März
A und In diesem stellt INan fest. dass dıe Entscheidung über cdie orm der Ma-
gisterpromotion gefallen ist Rambach berichtet In diesem rief, dass ß dıie NOTL-
wendıgen Examına für die Erlangung des Magıistergrades In Jena absolviert hat
und März als Magıster aufgenommen werden soll Voller Freude schreı1ıbt
Rambach in diesem riel: WI1IEe CI In diesem SaNZCHN Vorgang (ottes ıllen CI-

kannt habe und 1Un überzeugt sel, dass se1n Weg mıt (jottes ıllen übere1in-
stimme.

‚„.Got SCY demüthıg gelobet, der ın dieser gantzen ache, darınnen ich bloß anderer ath und
Gutbefinden gehorsam gefolget, Sal deutliıche 5Spuhren se1lnes Wıllens und seiner 1ebre1i-
chen Vorsorge mich hat sehen aßen, alle Dıfficultaeten AUS dem Wege geraäaumet, und es

«23ungeme1n erleichtert. daß ich mich ihm vielen anc aliur verbunden erkenne.

18 Ebd
Brief VO) Januar 1720 51g ab/F E /9:10
Brief VO' Januar I2 S51g ab/}F L (1
Ebd
Ebd

23 Brief VO! März 1L:720 S1g ab/F A FL
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Für Rambach hat (Jjott diese Lebensentscheidung getroffen, und GE selbst hat
UTrC geduldiges, PaSS1VeESs Verhalten Gott dıie Möglıichkeıt egeben, Sanz irei
wırken. ambachns oroßes nliegen für Jena esteht NUu  —_ darın, zumındest ein1ıge
der Studenten ‚„„dus dem Feuer erretten  24 in dem SI1E sıch selner Beurteijlung
nach eiInden Er findet den Studenten und besonders auch unter den Iheo-
logiestudenten viele verlorene Seelen, denen sıch VON (jott esandt s1ieht
Bevor CI sıch ıhnen aber mıt SaNZCI Kraft wıdmen kann, steht Rambach noch der
Promotions-Akt bevor, der seıner Meınung nach mıt „allerley unnütze|n|

«25(Caerımonıien verbunden i1st Um dıesen Zeremonıen und den damıt verbunde-
NCN finanzıellen Belastungen entgehen, hat sıch Rambach VO an die Hr-
laubnıs eiıner Reıise nach über eben cdhesen Zeıtraum eingeholt.

Rambach ze1ıgt auch hler seıne pletistische Prägung Weltliche Feıiern, ın de-
NCN Menschen geehrt werden, hält GT für unnutz und kann darın 1L1UT unnötige
Geldverschwendung erkennen. Dem e1igentlichen nhegen, ämlıch den ıllen
(jottes tun und in Jena viele Studenten einer erweckten Frömmigkeıt
ühren, cienen S1e jedenfalls nach ambachns Überzeugung nıcht

ambachs Austausch mit Francke ber Veränderungen der Universi-
tat Jena

Ine zweıte wıichtige ase, dıe sıch iın ambachns Briefwechsel mıt Francke
nachzeıchnen lässt, erı eıne Sıtuation der Veränderung der Jenaer Unıhver-
S1tät In einem T1e VO 18 Jun1 17929 wendet sıch Rambach 1mM Auftrag VO  —
Buddeus Francke Rambach berıchtet. dass Gesandte der verschliedenen Ööfe
damıt beauftragt wurden, die Jenaer Unıhversıtät untersuchen, dann Vor-
chläge ZUT Verbesserung unterbreiten. Eıiner der Vorschläge estand Au  — A9-
Mn, die Collegen-Kırche ın Jena „„miıt einem ordentliıch berufenen Prediger VON
der Universıtaet27 versehen. Dıieser Prediger sollte jeden Sonntag e1Ine Predigt
In der IIC halten und cdıe Studenten ollten dazu angewlesen werden, be1l cdie-
N  3 rediger beıichten und das Abendmahl nehmen. DiIe auptaufgabe des
Predigers sollte se1n, „eine UTIS1IC auf dıe studierende Jugendhaben‘“® Rambach berıichtet, dass Buddeus in dieser Eıinriıchtung eıne gute ele-
enheıt erkenne., viel egen schaffen, allerdings mıt der Eiınschränkung,
;„WECNnN NUr en rechtschaffener Mann, und nıcht eın solcher, WIE dıe hlesigen Pre-
1ger leyder sınd, dazu erwehlet würde  u29 Rambach chreıbt weıter, Ww1e der
Vorschlag be1l den Jenenser Professoren auft Wiıderstand stieß Sıe schlossen auf-

Ebd
25 Ebd
26 Brief VO) 18 Junı Z2Z 51g ab/F L1F

Ebd
28 Ebd

Ebd
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srund unzureichender Informatıonen, dass das Gehalt elınes olchen Predigers
VON der Unıiversı1ıtät werden müusste, und ehnten den Vorschlag eshalb
ab Buddeus begann auf diese Ablehnung hın, sıch kräftig für dıe Einriıchtung
eıner olchen Predigerstelle einzusetzen und verwIıies, WIE Rambach betont, be-
sonders auf den geistlichen Nutzen, den dıe Un1iversı1ıtät Aaus elner solchen FKın-
rıchtung ziehen könnte. Rambach sıeht in dieser SaNzZCH Angelegenheıt eıne (Ge-
legenheıt, den ıllen (Gjottes In Jena ıIn dıie lat umzusetzen

.„Dıe Sach ist unendlıchen Schwierigkeıiten unterworfen, ist VOT eiıne offenbahre Provı1-
enz (jottes VOIL diese Universıitaet, VOT eın verıtables erc seıner MaAaC achten,
WEeNnNn solche Stande kommen Ssoc

Rambach schreıbt den rief, W1Ie erwähnt, 1m Auftrag VON Buddeus Francke
Er bıttet iıhn, zunächst für die Angelegenheıt beten und auch seınen FEıinfluss
einzusetzen, 1es€e1De In Jena eIOrdern Buddeus i1st davon überzeugt, dass
Franckes Eıinfluss sehr hılfreich se1ın könnte

Eın wichtiges nlıegen für dıe Besetzung eiıner olchen Predigerstelle, das Von

en Seıten vorgebracht wurde. estand darın, die Stelle mıt einem tüchtigen und
rechtschaffenen Menschen besetzen. (Gjerade 1mM 1INDI1IC auf dıe rediger ın
Jena, dıe wohl 71 ogroßen Teıl dıesen Maßstäben nıcht genügten, ehnten INan-

che die Eınführung dieser Stelle mıt der Begründung ab, dass 65 wahrscheinlit-
cher ware, eiınen schlechten rediger bekommen.

Im Brief Francke berichtet Rambach NUN, dass GE VON verschıiedenen Seliten
für diese Stelle vorgeschlagen wurde, obwohl sıch selbst aliur eigentlich nıcht
als gee1gnet ansehe und se1ne eigene Schwachheit WI1SSe. ber auch in cdieser
rage 111 sıch Rambach selner eigenen Zweıfel „lediglich der eılıgen
Dırection ottes überlaßen  u3l Rambach ist davon überzeugt, dass, WE (jott
ıhm diese Aufgabe geben werde, CF ıhm auch beıistehe und dann auch Aaus eiıner
olchen Aufgabe egen hervorkommen werde. Er 11l sıch deshalb auch In die-
SGE Angelegenheıt passıv verhalten, und vertraut arauf, dass Gott, WENN OT: be-
züglıch der Stelle eINeEs Predigers der Collegen-Kırche andere ane habe, die
Herzen der Menschen dementsprechend lenken werde.

Am 74 September 179927 wendet sıch Rambach in derselben Angele-
enheıt Francke Rambach schreıbt wıieder 1im Auftrag VO  — Buddeus Er be-
riıchtet, dass die Reskripte, dıe VON den verschıiedenen OIien ZUT Verbesserung
der Universıtät eingegangen SInd, „vıe]l heiılsame Verordnungen enthalten  ‘633 A
lerdings sehen dıe Reskrıipte davon ab, eıne Predigerstelle der ollegen-
Kırche einzurıichten. Stattdessen soll dort eıne täglıche Betstunde abgehalten
werden.

3 Ebd
Ebd
Brief VO September Z 51g ab/F 17,1 /9:24
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ambacns Briefwechsel mıt Francke E3S

Da 6S Buddeus und Rambach aber besonders darum geht, dıe wahre TOM-
migkeıt bel den Studenten fördern. betrachten S1e eıne solche täglıche Bet-
stunde krıtisch Buddeus befürchtet, dass diese Einriıchtung chnell einem
OPDUS verkommen und be1l den Studenten Ekel und Überdruss hervorru-
fen werde. Stattdessen hält CI er für sınn voller, diese Stunde 11UT eIN- IS zweımal
DIOedurchzuführen, und bıttet Urc Rambach Franckes Rat, W1e eiıne
solche Stunde besten einzurıchten se1 Im Zusammenhang mıt der Betstunde
wıll Buddeus auch eın erbaulıches Gesangbuch herausgeben, das sSe1-
Hl Meınung nach ungenügende „ Jenaische Gesangbuch” abzulösen. uch
diesem orhaben wıll Buddeus Franckes Rat und Meınung erfahren

Im 16 aqauf ambachns weıteres ırken ist serade der Vorschlag e1nes
erbaulıchen Gesangbuches interessant. Später In selner eıt In (Heßen hält 8 dıe
dort vorhandenen Gesangbücher ebenfalls für mangelhaft, und <1bt, WI1Ie oben
erwähnt, mıt dem „Neu-eingerichteten Hessen-Darmstädtischen Kırchen-
esang-Buchu34 und dem „„‚Geı1istreichen Haus-Gesang-ßuch“35 ZWel NeCUEC (Ge-
sangbücher heraus.

Wıe VON Rambach wırd Francke auch VON Buddeus als Autoriıtät betrachtet,
WEeNnNn 6S dıie rage oeht, W1e Menschen geistlich erbaut werden können.

egen se1ıner Bezıehungen nach und besonders seinem
Briefwechsel mıt Francke dient Rambach während seıner eıt in Jena qls eiıne

TUC nach Besonders Buddeus macht davon SCHh eDrauc Zum
Teıl beauftragt f W1Ie esehen Rambach, mıt Francke in Kontakt
oder 1: äng A ambachns TIeTE e1igene Briefe Be1l Rambach selbst wırd
SUHIG WI1Ie CN sıch auch in selner eıt in Jena mıt verbunden sıeht,
WI1eE AB versucht, das In Gelernte in Jena ın dıe Tat umzusetizen und W1e
iImmer noch voller Hochachtung und Ehrfurcht seınen Lehrern gegenübertrıtt,

denen Francke eiınen Sanz besonderen Rang einnımmt.

Neu-eingerichtetes essen-Darmstädtisches Kırchen-Gesang-Buch, welches alle auDens-
ehren und Lebens-  ıchten iın füntfhunde: auserlesenen en und Liedern in wel-
chem alle dunckle er und edens-Arten mıiıt nöthıgen Anmerckungen erläutert Sınd, In
sıch fassetJ. J. Rambachs Briefwechsel mit A. H. Francke  155  Da es Buddeus und Rambach aber besonders darum geht, die wahre Fröm-  migkeit bei den Studenten zu fördern, betrachten sie eine solche tägliche Bet-  stunde kritisch. Buddeus befürchtet, dass diese Einrichtung schnell zu einem  opus operatum verkommen und bei den Studenten Ekel und Überdruss hervorru-  fen werde. Stattdessen hält er es für sinnvoller, diese Stunde nur ein- bis zweimal  pro Woche durchzuführen, und bittet durch Rambach um Franckes Rat, wie eine  solche Stunde am besten einzurichten sei. Im Zusammenhang mit der Betstunde  will Buddeus auch ein neues erbauliches Gesangbuch herausgeben, um das — sei-  ner Meinung nach — ungenügende „Jenaische Gesangbuch‘‘ abzulösen. Auch zu  diesem Vorhaben will Buddeus Franckes Rat und Meinung erfahren.  Im Blick auf Rambachs weiteres Wirken ist gerade der Vorschlag eines neuen  erbaulichen Gesangbuches interessant. Später in seiner Zeit in Gießen hält er die  dort vorhandenen Gesangbücher ebenfalls für mangelhaft, und gibt, wie oben  erwähnt,  mit dem  „Neu-eingerichteten Hessen-Darmstädtischen Kirchen-  Gesang-Buc  hu34  und dcm „Geistreichen Haus—Gesang-ßuch“35 zwei neue Ge-  sangbücher heraus.  Wie von Rambach wird Francke auch von Buddeus als Autorität betrachtet,  wenn es um die Frage geht, wie Menschen geistlich erbaut werden können.  Wegen seiner engen Beziehungen nach Halle und besonders seinem regen  Briefwechsel mit Francke dient Rambach während seiner Zeit in Jena als eine  Art Brücke nach Halle. Besonders Buddeus macht davon regen Gebrauch. Zum  Teil beauftragt er — wie gesehen —- Rambach, mit Francke in Kontakt zu treten,  oder er hängt an Rambachs Briefe eigene Briefe an. Bei Rambach selbst wird  deutlich, wie eng er sich auch in seiner Zeit in Jena mit Halle verbunden sieht,  wie er versucht, das in Halle Gelernte in Jena in die Tat umzusetzen und wie er  immer noch voller Hochachtung und Ehrfurcht seinen Lehrern gegenübertritt,  unter denen Francke einen ganz besonderen Rang einnimmt.  34 Neu-eingerichtetes Hessen-Darmstädtisches Kirchen-Gesang-Buch, welches alle Glaubens-  Lehren und Lebens-Pflichten in fünfhundert auserlesenen alten und neuen Liedern in wel-  chem alle dunckle Wörter und Redens-Arten mit nöthigen Anmerckungen erläutert sind, in  sich fasset ... Auf Hoch-Fürstl. gnädigsten Befehl ausgefertiget von D. Joh. Jac. Rambach.  Verlegt und zu finden bey Joh. Christoph Forter. DARMSTADT, druckts Casp. Klug,  Fürstl. Heß. Hof- und Cantzley-Buchdr. 1733.  35  Geistreiches Haus-Gesang-Buch, welches Alle Glaubens-Lehren und Lebens-Pflichten in  siebenhundert auserlesenen, meist neuen, und zum Theil noch nie gedruckten Liedern in  welchen die dunckle Redens-Arten erleuchtert, und fast alle Verse mit Parallel-Stellen der  heil.  Schrift versehen sind, in ‘sich fasset..  Zur Beförderung der Haus-Andacht  ausgefertiget von D. Johann Jacob Rambach Hoch-fürstl. Hessen-Darmst. ersten Superint.  und Prof. Theol. Primario in Gießen. Franckfurt und Leipzig, Verlegts Wolffgang Ludwig  Spring. 1735.Auf Hoch-Fürstl gnädıgsten Befehl ausgefertiget VO  — Joh Jac Rambach
Verlegt und finden bey Joh Chrıstoph erT. druckts Casp Klug,
Fürstl Heß Hof- und Cantzley-Buchdr. PE

35 Geıistreiches Haus-Gesang-Buch, welches Ile Glaubens-Lehren und Lebens-  ıchten in
sıebenhundert auserlesenen, me1st S und ZU e1 och nıe gedruckten ] 1edern In
welchen dıie dunckle Redens-Arten erleuchtert, und fast alle Verse mıt Parallel-Stellen der
heı1ıl Schrift versehen sınd, in sıch fasset /ur Beförderung der Haus-Andach
ausgefertiget Von Johann aCOo! Rambach Hoch-fürstl essen-Darms ersten Superıint.
und Prof. eo Primarıo ıIn (neßen TancKIuU: und Le1ipz1g, erlegts Wolffgang Ludwıg
Spring 1735
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Rambachs ucC ach

ıne weltere wiıchtige persönliche Entscheidung in Jena erı ambachns Rück-
kehr nach uch be1 diıeser Lebensentscheidung annn INan In ambachs
Briefwechsel miıt Francke dıe CNSC Verbindung der beıden feststellen Zwiıischen
dem E März und dem 30 Juh R schreıbt Rambach zehn Briefe Francke,
In denen 6S immer auch ambachs Wechsel und dıe dazugehörıgen odalıtä-
ten geht Im ersten 116 VO 12 März 1793 drückt Rambach se1n Erstaunen
über Franckes Vorstoß dUS, ıhn als Adjunkt die theologısche Fakultät VON Hal-
le olen Wıe auch be1 der Entscheidung über seınen erbile1 in Jena kann
Ian erkennen, dass Rambach nıcht eindeutig Posıtion ezieht Einerseıits macht
G1 eulıch, dass das Angebot durchaus selınen Ne1igungen entspreche. Anderer-
se1Its 1st 61 sıch nıcht sıcher, ob dıe Tüchtigkeıt und besıtzt, dıe für die-
SCS Amt notwendıg S1INd. uch ın dieser rage eKunde Rambach en VON (jott
geschenkKtes Aequıilıbriıum des Wıllens Er versucht auch be1 cdieser Lebensent-
scheidung seıne eigenen Wünsche zurückzustellen, gewährleıisten, dass CT

nıcht C e1igene Manıpulatıon ottes freie Führung beemträchtigt. ambachns
esteht darın, dass Gott dıe erzen der Menschen leıte, die über se1ıne Ver-

setzung eiınden en Diese Entscheidung möchte T als Ausdruck des gÖtt-
lıchen Waıllens dankbar annehmen.

Die Tatsache, dass dıie Versetzung nach eıne Inıtatıve Franckes lst,
scheınt Rambach aber wichtig se1n, denn betont, dass Gottes Weısheıt

„1N en meılnen bisherigen ührungen Ew Hochehrwürd einem gesegnelen Werckzeuge
gebrauchet, mMI1r gleichsam VO Schriutt Schritt den Weg anzuwelsen, den ich CRanscCh,
und auf welchem ich häufige Spuren se1nes gnädıgen Wıllens und göttlıchen degens
angemercket. 637

Franckes e1 als Lehrer und als geistlicher Vater ist für Rambach sehr wichtig,
da dieser für iıhn eine oder vielleicht SOgar die geistliche Autorität darstellt

In demselben e o1bt Rambach auch eiınen INDIIC 1n se1n e1igenes eistlı-
ches Verhalten Er berıichtet, WI1IEe GT Gott dıe aCcC 1m vielen Iränen

sıch che TO (jottes VOT ugen tellte und ihn se1n Handeln
In dieser al bat Die Auswirkung dieses Gebets und dieser Betrachtung be-
schreıbt Rambach wıe Tolgt:

SICH kan nıcht ausdrücken, WIEe diese Betrachtung meın ertz zerschmeltzet hat, und CS in
e1n SOIC| aequıblıbrıum ZEL, ın em seinem Wınck P folgen; befehle Nun 7

38bleiben der gehen

36 TI1E VO März 23 S51g ab/F A /9:26
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Erneut wiırd euUlıc dass für Rambach das ideale Verhalten darın besteht, sıch
DaSS1V verhalten und beobachten, W1e sıch dıie Ereignisse entwıckeln WCCI-

den /u diesem Verhalten verpflichtet I: sıch auch VOT (Gjott

‚Daher ich mıt ıhm dıe Abrede INCH, fer stehen bleiben, und seinen Willen
observıren: der möÖöge selbst die Hertzen erjen1ıgen, dıe diese n  WIC|  1ge Anderung Desor-

39SCH ' encken

DIie Berufung nach ZU sıch, WIEe I11an 1im Briefwechsel dann erkennen
kann, noch länger hın Rambach bıttet immer wıeder Nachrıcht, WIe dıe ‚be
wuhte ache  06 stehe em teılt Rambach Francke immer wıieder mıt, W1e seıne
Lehrveranstaltungen In Jena fortschreıiten.
en der e1igenen Unsıicherheıit macht sıch Rambach auch seine Studen-

ten Sorgen. Zunächst sollte die Berufungsangelegenheıt geheim gehalten werden,
aber als sıch cdiese immer länger, auch In das 1ECUC Semester hıneın, hınzıeht,
ırd Rambach unruhı1g, da ein1ıge der Studenten „„des tunden me1l-
NCN colleg11s leer unbesetzt gelaben Diesen Studenten gegenüber empfindet

Rambach als unrecht, nıcht en egen, dass 61 wahrschemnlıic nach
gehen werde, damıt diese ihren Stundenplan vervollständıgen können. AUF
Franckes Erlaubnıs hın teılt Rambach den Studenten seınen voraussıchtlich be-
vorstehen Weggang mıt Dies INg nach seinem Bericht vielen Studenten sehr
nahe

Als sıch dıe erufung noch länger hınzıeht, berichtet Rambach 1mM TIE VON

Julı 1R dass GT noch einmal In Jena das Collegıum catecheticum anfange. Es
wurde, W1e CL 1mM Lolgenden Brief VO 12 Juli““ berichtet, sehr gul ANSCHOIMIN
und VON über 200 Studenten gehö SO versucht Rambach seıne eıt in Jena gul

füllen und bemüht sıch besonders, seıne ‚„„Instıtutiones hermeneuticae
cc43SdCTaC noch während selner eıt in Jena vollenden

amDacCcAs Vermählung mıiıt Johanna Elisabeth ange
Eın vlertes wichtiges Ere1gn1s In ambachns eben, das sıch auch 1M Briefwech-
se] mıt Francke fınden lässt. ist ambachns geplante Ehe mıt der Tochter oachım
anges Rambach berichtet In einem recht ausführliıchen TIE VO Maı 1724
über „eInN1ge vestig1a provıdentiae sapıentlae divinae““, bezüglıch se1ıner Be-

Ebd
Brief VO) Maı LD 51g Stab/F 17,1 /9:29
Brief VOÜU! Julh 23 51g Stab/F F7 /9:33

472 TIEe VO| Julı 1L/23 S51g ab/F L7 /9:34
43 Johann aCOo! Rambach Institutiones hermeneuticae SUAUCTAE VarILS observationibus CODL-

OSISSIMUSGUE exemplis biblicis LLLUSTrALde, Jena: Hartung, 1722
Brief VO) Aprıl 1724:; S51g ab/F E /9:38
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zıehung ohanna Elısabeth Er eimnde sıch diıesem eıtpunkt bereıts fast
wlieder CIM Jahr

Rambach 79 diıesem TIeE vierzehn verschlıedene Spuren VO (jottes VOor-
sehung auf dıe iıhn der UÜberzeugung führten, dass C1NC ermä  ung MI1 JO-
hanna Elısabeth dem ıllen ottes entspreche 1e1e der Punkte betreitfen dıe
Beziıehung zwıischen oachım ange und Rambach Rambach hat be1l SCINCIN

künftigen Schwiegervater plötzlıch C111C pOoS1ılıvere Eıinstellung ıhm emerkt
em betrachtet I: CS Nun qls Führung ottes dass OF bereı1ts Begınn SCI1NCS

Studiums als Informator VON Langes altestem Sohn ewiırkt hatte
Weıter i1st für Rambach Cc1nNn wichtiges Zeıichen, dass auch ern der

zukünftigen Verbindung pOSItLV gegenüber standen. uch die Meınungen VO

anderen chrıistlıchen ersonen führt Rambach

Um ben 1eselbe eıt da dieses beyderseıts emuthern VOIZ1I1NS, en uch andre
chrıistlıche Personen, WIC Ian hernach gehöret ben dergleichen Gedancken gehabet uch

andere gesprochen der Ad)] Rambach dıe Jefr Langın ollten sıch ohl
schicken

Eın besonderes Krıterium stellt für Rambach auch dieser Angelegenheıt dıie
Reaktıon Franckes dar Francke 1St für Rambach C11C ogroße geistliche AutorI1-
täat, dass sıch mıt SCINCIN zukünftigen Schwiegervater arau geem1gt hatte,
Franckes „Ausspruch als provıdentiae anzusehen“ Da Francke
Freude über dıie Verbindung zwıschen Rambach und ohanna Elısabeth ange
eutlıc ZU Ausdruck gebrac hatte und dıes schon bevor Rambach selbst
dieser Angelegenheıt ihn eschrıeben hatte 1st sıch Rambach sıcher dass dıe
geplante Ehe (Gjottes ıllen entspreche

Fazıt

Rambach und Francke pflegten CIMn Verhältnıs besonders auch der eıt
der Rambach nıcht sondern Jena unterrichtete Rambach be-

trachtete Francke als SC1INCIMN geistlichen Vater, dem viel verdankte VOIN dem CT

II wlieder Kat erfragte, und dem CI auch CIM ucC wWwe1i(t über SCIMN Tun Re-
chenschaft schuldıg Inmer wıeder wırd den Briefen eutlic dass
Rambach als C111C hallıscher Außenposten {unglerte Er berichtete nach
C} diente ZU Teıl als Vermiuttler nach und CT versuchte VOT em den 1=
schen Pıetismus auch Jena vermuitteln

Rambach sah zentrale Aufgabe darın egal ob ß sıch oder Je-
befand C116 (Gjottes bauen Er wollte SC1INECIMN en den ıllen

45 Ebd
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(jottes rfüllen und aiur auch bereıt eigene Vorheben zurücktreten las-
SCIH

Und gerade be1 der rage, WIE denn der (jottes für iıhn in einer onkre-
ten Siıtuation aussah, pıelte Francke für Rambach eiıne Sanz entscheıdende
Rambach sah In Francke eine oder vielleicht SOSar die gelistlıche Autorıtät, Hrec
cdıe (jott immer wıeder ıhm redete und selinen ıllen offenbarte

Zum Abschluss möchte ich noch einem Abschnitt aus einem Gedicht Von
Rambach d} Francke, ZU Anlass des ahres S72 präsentieren. Rambach
1st se1lt einıgen onaten In Jena und ewohnt Im Haus VON Johann Franz
Buddeus e1n Zimmer gemeinsam miıt Gotthilf’ August Francke uch In diesem
Gedicht finden WIT VON dem geistlichen V ater-Sohn- Verhältnıis, das Z
schen Francke und Rambach esteht

.„Ihnen, HochEhrwürdıiger, meın 1e] andrer eıt sıch auf eın Jahr mıt em eCc
gefreuet, eın Zeugniß se1iner Pfliıcht A} olchen abzulegen, muß sıch tzt vielmehr dergle1-
chen Früchte
Sıeht meın Gemüth zurück in das verfloßene Jahr. werd ich lauter uld und Gütigkeıit
gewahr, die meıne Würdıgkeıt Wäal längst schon überspringen, NUN ber uch beginnt meın
Hoffen besingen.
Mır wırd das uCcC gegönnt, Deılinen Sohn SCYII, uns schlıe eın ater-Hertz. WIe e1-

ube, e1n. ıllst du dich 1mM auf deinen August lencken, wıe SOIS du nıcht den,
der bey Ihm wohnt. gedencken”?
Was MIr VON deinem Sohn VOTL 1e€ wıederfährt. wırd mMIr UrcC deıne Hand, die UNs VOCI-

knüpft, escher! iIch sehe diıch In Ihm MIr ZUT Erweckung wandeln, ich kan In Ihm mıiıt dır
'au und 1INAlıc handeln
Diß es führet 7 WT meın höchst verbundner ınn ZU 1ebes-Meer als lauter
Strömlein hın, verehret (jottes Hand, die sıch 1m un übet, ewunde: seıne Treu, die
einen au hebet
och hält diıch abey, mıt eCcC VOT den anal, dadurch des Hımmels uld In Tropfen
hne Zahl auf meıne Nıedrigkeıt 1e]1 ausend uth äßt fheßen und ll sıch wıeder S  SC} in

4 /Lob VOI ;ott ergjeßen.

Toblas Urr
„Most honoured Professor, worthy of respect a from child‘‘. Johann aco
ambach’s correspondence wıth August Hermann Francke

Johann aCcCo Rambach (1693—1.735) W as pietist theologıan of the 1r SCNCIA-
t1on, who W ds deeply influenced Dy the pletist theolog1ians In Halle

Ihıs analyzes the relatıonshıp between Rambach and Francke the Da-
S18 of four ımportant OCCAaAS1ONSs urıng ambach time iın Jena and alle, 1C

retraceable ın theır correspondence. Firstly Rambach asks for Francke’s ad-

47 Brief VO Januar ELZU: 51g FSt 174
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VICce about etting his degree ds Mazgıster. Rambach regards thıs Step d Xx00d
opportunıty continue hıs work ın spreadıng the pletiısm In Jena, especlally al
the unıversıIity. The second OCCas]ıon GORGETHS potentıial changes al the Unıiversıty
of Jena, 1C Rambach, In cooperatıon wıth Prof. Buddeus, UuUsSsc

rıng forward the Casec of pletiısm. Here Rambach and Buddeus also ask for
Francke’s opınıon and advıce. We S6 the Sd1L11c COUISC of actıon in the question
about ambach’s and hıs marrı1age. Ihe etters cshow that
Francke’s advıce 1S fundamental crıterıon for al maJor dec1s1ions In thıs per10d
of ambach’s 1fe Rambach SCCS Francke ASs hıs spırıtual Tfather through whom
(10d 18 speakıng agaın and agaın h1is sıtuation.


